
Elemente der partialen Mondstnsierniß-
die den 2zsten Oktober 1771. vorfal¬
len wird, für den Meridian von Güt¬

tingen berechnet, nebst einigen
Erläuterungen.-

Zeit deS wahren ui>r
Vollmonds- 5

Ort der Sonne
alsdann- o"

Wal,re Breite des
Monds,

Absteigender kno¬
ten des Monds, 8^

Min. Scc.

I Z 4 Z wahrer Zeit
deS Nach¬
mittags

.st r-"desScor-
pions-

44^ ry^ndrblich-

z6^ tz^b.Stiers-



z°"»)

Distanz des Moti-

dcs vom abst.

Knoten,

Horizontale Pa-

rallachse des

Mondes/ nach

M a y c r.

Nach den neuern

Tafeln des P.

Hell,

Horizont - Durch»
Messer des

Monds, nach

Mayer,

Nach P. H c l l's

Tafeln,

Relative stünd¬

liche Bewegung

des Monds ge¬

gen den Erd¬

schatten,

8 ° -zf

55^ -9",4

55 , -7"

zof 14",-

-g'' z6"

In den Wiener §phemerlden von diesen« Jahre
wird diele Distanz als von« auzstil.zen-
den Kuoien angegebei«, eS muß aber v«i» ab-
skeigeüden heißen/



Scheinbarer

Durchmesser

vec Sonne,

Horizontale Pa¬

ra llachse dersel¬
ben.

Scheinbare Nei¬

gung d.Monds¬

bahn gegen den

Breiten-Kreis, 840

Unterschied zwi¬
schen dem Ort
des Monds bc»

seiner Opposi¬
tion, und bcy
der Milte der

Finstcriüß,
Unterschied der

Zeiten des wah¬
ren Vollmonds

und der Milte

der Finsternis;,

Halbmesser des

Erdschattens,

18"

5>"

18^ 4Ü" gegen

Aufgang.

4> r4" additiv.

9' 14^

40^ 8"



Weg des Mondes

in seiner Bahn

wahrend der

halbe» Dauer

derFinsternifi, ZZ^ 9"

Halbe Dauer der

Finsterniß, i St.9Min. 26Sec.

Hieraus ergibt sich

wahrer Zeit,

der Anfang der Finsterniß um g-Uhr iz^ Z>"

des Nachmiliags.

Mitte — — — ; Uhr

Ende — — — 6Uhr;^2j"

Die Große der Verfinsterung wird sey»

4 Zoll und Gz.

Der Mono geht auf um ;Ubr 27",

also ungefähr 48 Min. nach dem Anfang

der Finsterniß, jedoch noch über 21 Minu¬

ten vor der Mille derselben, und rr Mi¬

nuten eher als er voll wild.

Die Sonne gehl unter um ; Uhr 6".

CVIII.



Der Anfang der Verfinsterung wird a»

dem The! de> MondsÄeibe geschehen, der

an deutlichen Flecke» sehr leer ist, und

vom Hevel Arabien, vom Ricciolus

tsri-ii sreriliiaiis genannt wird. Der Aus¬

tritt aber in der Gegend der beyden Flek-

kcn Snel lins und Stevinus.

Die größte Verfinsterung wird ungefähr

von dem Byrgius an über die Mitte deS

rnaris kurnorurn, den Bullialdns und

ProfatiuS gehen, den König Alphonsus

nicht völlig erreichen, und das südliche

Ende des Langrenns berühren.

Beyin Aufgang des Mondes wird die

Verfinsterung schon bis über die Milte des

Bullialdns gedrungen sey», und den Pro-

falins berühren.

Die völlige Immersion des Bullial-

dus geschieht um die Zeit des wahren

Vollmonds,
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Unter den bey dieser Finsterniß vorkom-

nienden Flecken zeichne» sich durch beson¬

dere Deutlichkeit aus: Tvcho, Waltherus,

Vukliadus, Munosius, Pilatus, Schick-

hardus, Langrenus, und einige andere, die

man sich am leichtesten bekannt machen

kann. Doch sicht man in Gottingen nur

die Emersioneu der eben genannten, den

Vullialdus, Profatius und Langrenus aus¬

genommen, deren Immersionen sichtbar

sehn werden.

Die vorstehenden Elemente sind nach

dem zu London 1770. heraus gekommenen

Mayerischen Mondstafcln, und de la Cail-

lischen Sonnentafeln, mit Mayer's Ver¬

änderungen, auf die gewöhnliche Art, mit

derjenigen Genauigkeit berechnet, die mehr

als hinlänglich ist, wenn man den Anfang

der Finsterniß nur zu der Absicht wissen

will, um bep kalten Nächten nicht zu lange

C -



i» vergebliche, Erwartung zu frieren, oder,

welches noch schlimmer ist, nicht zu lange

in der warmen Stube sitzen zu bleiben.

Nach der Beschaffenheit der Tafeln kann

bcy der gewissenhaftestenRechnung noch

ein Fehler von r Minuten in Zeit Statt

finden. Wenn man daher eine Beobach¬

tung mit dem vergleichen will, was oie

Tafeln geben, so ist cs besser, die genaue

Rechnung so lange zu verspüren, dis man

wirklich observirt hat. Mit dieser Vor¬

sicht kann man nie vergeblich observircn,

aber vergeblich hätte man ohne sie gerech¬

net, wenn das Wetter der Observation

nicht günstig gewesen wäre. Unterdessen

werden die meisten der vorstehenden Ele¬

mente sehr wenig von dem abweichen, was

sich von den Tafeln erwarten läßt, viele

nur in Jehentheilen von Seeunden, und

die öffentliche Bekanntmachung eiuschul-
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digt diese sonst unnöthige Genauigkeit, da

sie Beobachtern, die nicht Gednld haben

selbst zu rechnen, angenehm seyn kann. In

diejenigen Elemente, die von dem Halb-

mess e des.Erdschattens abhängen, mischen

sieh außer den Abweichungen der Monds-

laseln noch andere, die von der Veränder¬

lichkeit dieses Halbmessers selbst, durch

Ursachen in unserer Atmosphäre, die der

Rechnung noch nicht unterworfen sind, und

auch von der Ungewißheit herrührcn, in

der sich ein Beobachter wegen der Granze

des Schaltens befindet. Hr. le Gentil

har nach einer Hypothese, daß der Halb¬

messer des Schattens an dem Theil, der

nnsern kalten Erdstrichen correspondirt, um

eine Minute, da aber, wo die heißen den

ihrigen hinwerfen, nur um 40 Sccunden,

*) S. I*. Ilell Lpkcm. 1764. in xrave. äe vin
Inn. x.iK7.
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wegen der verschiedenen Dichtigkeit der

Atmosphäre, vermehrt werde» müsse, eine

Tafel berechnet, nach welcher er die aus

die gewöhnliche Art gefundenen Momente

verbessert §'). Nach derselben würde bep

') Man bat schon die Figur d-S Erdschatten« bei,
Mondfinsternissen gebraucht, die sphärische Ge¬

stalt der Erde daraus herzulciten. (^Vnlk.

Llcm. 6oogr. §, Z.)> Könnte man den Erd¬

schatten mit einer Ebene, auf welcher die

Achse deS Schattenkegels senkrecht stände, um

die Zeit der Nachtgleichen auffangen, so würde
er, wenn die Erde keine Atmosphäre ätle,

«ine Ellipse ssyn, deren grosse Achse fich zu

der kleinen, wie der Durchmesser des Aequa-

lorS zur Erdachse, also nach Hrn. Euler'S

Rechnung, etwa wie so2:3or verhielte. Nach

der oben angeführten Hypothese aber würde,

wenn man auch gleich die zusammengedrückte

Gestalt der Erde in Betrachtung zöge, der

Erdschatten eine Ellipse seyn, deren große Achse

sich zur kleinen verhielte, ungefähr wie i 2 ri:

is-Z, aber mit dem beträchtlichen Unterschied,

daß nunmehr die kleine Achse dem Aequitor,

und die große der Erdachse correspondirte. Ein

Umstand, den die französischen Akademisten

zu Anfang dieses Jahrhunderts gegen die Rech¬

nungen von Huygen'S und Newton viel-



der obigen Finsterniß der Eintritt nicht

verändert werde», aber das Ende um z

Min. ii Sec. spater fallen. Ich kann

nichr umhin, hierbey eines Umstandes Er»

wähnmig zu thnn, der vielleicht schon öf¬

ters zu kleinen Jrrlhümern in diesen Rech¬

nungen Gelegenheit gegeben bat. Wenn

x die horizontale Parallachse des Mondes,

v der Sonne, N den Halbmesser des Erd¬

schattens, uno § den der Sonne bedeutet,

so wäre allezeit, wenn die Erde keinen

Dunstkreis halte, ->-?>- - aber

auch den in Betrachtung zu ziehen, soll

man nach einer Reget, die P. Hell

vonrägt, allzeit — Minuten, und nach00

einer, die de la Lande angibt,

leicht würden angeführt hüben, wenn sie den
Erdschatten mit einer undurchsichtigen Ebene
hätten ausfangen können.

*) »764. xrsceext. xro vfti
Inir. 9. >84.

**) ^.Üronoiuie. 1'. I. x. 6?8»
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-—-Minuten addiren; also nach der

erste» Regel so kiel Seeunden, als die

horizontale Parallachse des Monds, und

nach der andern so viel Seeunden, als

der erstgefundene nnoerbcsseric Halbmesser

des Schaltens Minuten enthalt, folglich

nach der lechen Regel beständig -—-

Minuten, das ist etwa i; biö r6 Sc-

cunoen weniger als nach der ersten. Daß

zwey große Astronomen etwas Verschiede¬

nes lehrten, wäre überhaupt, und vor«

nemlich hierbcy, nichts sonderbares, aber

das Sonderbare ist, daß sic bcyde die

Regel als die Erfindung eines Dritten,

nämlich Mayer's, angeben. Mayer

hat, so viel mir bekannt ist, nur das Letzte

gelehrt. Die Stelle steht i» den Eom-

inetttariiZ der hiesigen Kbnigl. Secielat

1'. II. S. XXXVIII. der Moudötaseln. So

gering der Fehler, der auö diesem Unter»



schied erwachsen kann, scheinen möchte,
und bey Cenrralfinsternisscn auch wirklich

ist, so hat er doch einen beträchtlichen

Einfluß aus die Dauer kleiner Finsternisse.
Ja es wäre ein Fall möglich, da man nach

der ersten Regel eine Finsternlß von

Minute» fände, wenn »ach der andern

gar keine verfiele.
Was ich von Verfinsterung der Flecken

gesagt habe, ist ans einer Constrnciion ge¬

schlossen worden, da man in den Monos-
teller, so wie er in Mayer's Malheur.

Atlas Hb. XXV. nach Hevcln copiret

steht, die Flecken zeichnete, und ihre Di¬

stanz vom Miuclpnnct, die durch die Li-
brakion beständig verändert wird, vermit¬

telst deö verschobenen Vierecks, das He-

vel *) angibt, bestimmte. Die Eonstrncs

tivn an sich ließe schon keine große Lchärfe

') Selon ogr. O. VIII. 2.342.



zu, wenn auch dasjenige, was man bey

ihr als ausgemacht vvraussctzt, viel zuver¬

lässiger wäre, als es wirklich ist. Hier«

aus, und aus dem was ich vom Erdschat¬

ten gesagt habe, erhellet, daß alles dahin

gehörige nur beylaufig richtig sevn, und

wenn eS auch völlig zutrafe, doch aus der

Beobachtung nur immer beylaufig richtig

beunheilt werden könne.

Ich habe hier noch eine Tafel beyfügcn

wollen, die alle zu einer gewöhnlichen Con-

struction nölhigen Stücke in Tausendthei-

len des Halbmessers des Erdschattens be¬

rechnet enthält, und durch die Jeder, dem

die ersten Anfangsgründe der Geome¬

trie und Astronomie bekannt sind, in

dess Stand gesetzt wird, sich eine Zeich¬

nung von der Fiusterniß ohne Mühe zu

entwerfen.



1000
Halbmesser des Erd¬

schattens, —

Breite des Monds, — n o 8 Nördlich»

Halbmesser des MondS, z ?6

Unterschied zwischen

dem Ort des Voll¬

monds, und seinem

Ort zur Zeit der

größten Verfinsterung 109 additiv.

Halbe Dauer in Gra¬

den, — 8 r 6

Relative stündliche Be¬

wegung, — 719

Neigung der Mondsbahn gegen den

breiten Kreis 84° 18^ 46" gegen

Aufgang.

Das Verfahren, das auch ohne Figur

verständlich seyn wird, ist Folgendes:

Man ziehe nach der Lange eines auf ein

Ncißbret anfgespanntc» Papiers eine ge-



44

rade Linie, welche die Ecliptik oder die
Bahn des Erdschattens voi stellt, und

schreibe zur Linken Morgm, und zur Rech¬
ten Albend; oben wird alscann Mitter¬

nacht, und »nie» Mitternacht sepn. Bcy

dieser Finsternist drancht die Linie den Bo¬

gen »ich, halbiren, weil die ganze Zeich¬

nung nur über derselben qege» Mitter¬

nacht z» liege» komntt. Auf der Milte

dieser Linie wird rin Pnnci ä angenom¬

men, der den Mitte!pu»ct des Erdschat¬

tens in -der Ecliptik zur Zeit der Conjuii-
ction verstellt, nno um ihn als Miircl-

punck, init den> Halbmesser des Erdschat¬
tens icoo, über der Eeiiplik ein halber

Cirkel beschrieben, der den halbe» Erd¬

schatten vorstellt. Ucher der Eclipiik, weil
des Mondes Breite nördlich ist. Uebcr

den Punct wird ein genaues Perpen¬

dikel auf die Eclipiik errichtet, also nicht



mit dem Anschlaglineal, oder dem Win¬

kelhaken, sondern nach Kastner's Geo-

meirie 7 . Satz -. Liese Linie stellet den

Beeilen - Kreis vor. Der Mond ist voll,

we»n sein Miitelpiinci in diese Linie kommt,

und die Entfernung seines Mittelpuncts

von der Eelipük alsdann, bestimmt seine

Breite zu der Zeit. Ans der Tafel er¬

hellet, Laß sie bcy dieser Fiiistcrnist als¬

dann rro8 ist. Diese Distanz wird von

aus auf das Perpendikel geiragen; der

Punct, der diese Linie oben bcgranzt soll

v heißen, »nd stellt den Miitelpnuct des

Mondes zur Zeit der Opposition oder des

Vollmonds vor. Aus diesen Punct wird,

gegen Morgen zu, eine Linie, die mir L 6

«ine» Wmkel von >8' ^6" auSmachr,

mir möglichster Scharfe gezogen, ja nicht

mir dem gemeinen Transporteur, sondern

lieber mit einem guten geradlinichteii, oder
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noch besser nachKastner's Trigon. 9.Satz

z. Jus. "). Man verlangen sie auch gegen

Abend. Sie stellt die Mondsbah» vor.

Ein Perpendikel anS ^ auf diese Bahn

gezogen, wird den Puncl gebe», in wel¬

chem der Mtttclpuncl des Monds sich be»

sinder, wenn er dem Mittclpunct des Eid¬

schattens am nächsten ist, das ist, zur

Jeir der größten Verfinsterung, oder der

Mitte der Finsterniß überhaupt. Dieses

Perpendikel richtig zu ziehe», dient die gte

Aahl der Tafel. Man tragt 109 Thcile

von V gegen Morgen auf der Mondsbahn

hinaus; den auf diese Art gefundenen

Pnnct will ich ^ nennen. Zn bcyden

Seiten von kl tragt man die zte Zahl der

Tafel, so gibt der dadurch gefundene Pnnct

gegen Abend l den Ort deS Mittelpunkts

», Für den Radios ^ 10L2 wird die Choede vcn
81.iS> — -342 sr>!n.



des Mondes beym Anfänge, und der gegen

Morgen k' den Ort desselben beym Ende

der Fiustcrniß. Da, bis der Mond von

I nach k? kommt, - Stunden ig' (die

Dauer der Finsternis;), das ist ungefähr

i;9 Mniuren verstießen, so muß die Linie

I? in izy gleiche Theile getheilt werden,

welches am besten auf folgende Art ge¬

schieht, wobcy nicht einmahl die Secnn-

den so gerade weg anö der Acht gelassen

werden. Die 6ce Zahl der Tafel enthalt

in Theile» unsers Maßstabs den Weg, den

der Mond in seiner Bahn in einer Stunde

zurück zu legen scheint, wenn man den

Erdschatten als stillstehend betrachtet, wie

hierbey geschieht; und vermittelst dieser

Zahl kann man durch eine bloße Negel-

dekri finden, wo der Mittelpunkt des

Mondes um jede gegebene Zeit ist. Man

finde also den Punct, wo er gleich um
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5 Uhr ist. Weil der Mond »ach der Rech¬

nung »in ; Uhr 22 Minute» 57" in bl

sevn muß, so darf mau mir diese 2 2 Mi».

57" »ach der Verhaliuiß 62 Mm. :7>y.

durch eine Linie ausdrucken, und diese Linie

vo» bl gegen I zu trage», so gibt sie den

gemchle» Pnnct. Sic betrügt hier 27;;

der) diesem Punci schreibe ich V Uhr. Von

ihm »ach I z» so wohl, als »ach V zu,

wird die ganze inmdliche Beweaung 719

getragen; de» dem ersten dadurch gesunde»

ne» Punri wird IV Ubr, und bcy dem an»

dein VI Nbr geschrieben. Die Distanz zwi¬

schen I V »nd V, »,,d V und VI Uhr, kann

nun leicht in 60 Theile gctheilr werden,

welche die Minuten verstellen, »ach KÜst-

ner's Geom. 29.Satz > Zus. Anmerk.; dg

sich die Zahl 60 in die Facioren 2. r. z.z.

zerfallen laßt. Diese Theile werden auch

noch über VI gcgui ch zu gelragcn, da
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man denn finden wird, daß l zwischen

IV Uhr i; und 14 Min., 6 zwischen V Uhr

iz und 14 Min., IVl zwischen V Uhr --

und rz Min., und endlich zwischen VI

Uhr zr und zz Minuten fallen wird. Die

Minuten kann man von ; zu 5 mit ara¬

bischen Ziffern bemerken. Nachdem diese

Einthcilung verrichtet ist, so kan» man

sich von geöhltem Papier einen Eirkel ans¬

schneiden, dessen Radius die drille Zahl der

Tafel angibt, und der den Mond vor¬

stellt. Den Mittelpunct dieses ausgeschnit¬

tenen CirkelS führt man von I nach b,

aus der Linie lk' herunter, so wird der

durchscheinende Erdschatten, den man mit

Tusch etwas stark anlegc» kann, die

Grade der Verfinsterung auf dem geöhl-

ten Cirkel anzeigen, dessen Mittelpunct

unterdessen die zugehörige Zeit auf der

kingetheilten Bahn bemerket. Theilet man
Dvrir.



den Radius des Mondes in sechs gleiche

Tbcile, und beschreibt durch diese Thcile

parallele Eirkel, so theilen diese Cirkel

alle Durchmesser in zwölf Theile, und be¬

stimmen also die Zolle. Will man z. E.

wissen, wie viel Zolle der Mond vcrstnstcrt

seyn wird, wenn er in Göltinge» anfgeht,

so legt man den Mittelpnnet des ausge¬

schnittenen Cirkels zwischen 5 Uhr i und

: Minuten, die Secunden bestimmt man

nach dem Augenmaße, und bemerkt, an

welchen von den parallelen Cirkel» der

durchscheinende Erdschatten reicht. Ist es

(die Peripherie des Cirkels selbst nicht mit

gerechnet,) der vierte, so ist sie 4 Zolle

alsdann n. s. w.

Ich würde in Beschreibung dieses Spiel¬

werks nicht zu wcitlanftig haben seyn dür¬

fen, wenn ich eine Zeichnung hakte bey-

sügen können, und überhaupt das Ganze



weggelassen haben, wenn mir nickt be¬

kannt wäre, daß ein gelungener Versuch,

«ine solche Zeichnung nach einer Beschrei¬

bung zu machen, und das Angenehme,

das der Erfolg selbst für jede, nickt ganz

rohe Seele bey sich hat, Personen aufge-

munrert habe, diese angenehmen Kennt¬

nisse ans Büchern zu erweitern, von denen

sie Vornrtheil oder ungegründetes Miß¬

trauen gegen ihre eigenen Kräfte bestän¬

dig zurück gehalten hatten.

D -
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